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Allgemeine

Schweizerische Militärzeitung.
Organ der schwei zerisehen Armee.

LI. Jahrgang. Der Schweizerischen Militärzeitschrift LXXI. Jahrgang.

*r. 45. Basel, 11. November. 1»05.
Erscheint wöchentlich. Preis per Semester franko durch die Schweiz Fr. 4. Bestellungen direkt an „Benno Schwabe,

Verlagsbuchhandlung in Basel". Im Auslande nehmen alle Postbureaux und Buchhandlungen Bestellungen an.
Verantwortlicher Redaktor: Oberst U. Wille, Meiien.

Inhalt: Zur Ausbildung für den Gebirgskrieg. — Frankreichs Unbereitschaft zum Kriege. — Neues aus der

deutschen Armee. — Eidgenossenschaft: Mutationen.— Ausland: Deutschland: Die nächstjährigen Kaisermanöver.
Fahrbare Feldküchen. Frankreich: Rundschreiben des Kriegsmiuisters. Wettbewerb. Verfügung des Kriegs-
ministers. England: Ergänzung des Offizierkorps. Geschichte des südafrikanischen Krieges. Russland: Die
russischen Truppen im Okkupationsgebiet. Dänemark: Das neue Exerzier-Reglemeiit für die Infanterie.

Znr Ausbildung für den Gebirgskrieg,

Schon wiederholt ist darauf hingewiesen

worden, dass es nicht genüge, Übungen kleiner
Verbände im Hochgebirge abzuhalten, sondern

dass auch Manöver ganzer Divisionen in das

Alpeni»ebiet zu verlegen seien.

Allein so berechtigt dieses Verlangen ist, so

erscheint es doch mehr als fraglich, ob es

zweckmässig wäre, demselben zurzeit Folge zu geben.

Muss man sich doch sagen, dass die Vorbedingungen

hierfür einstweilen noch nicht erfüllt
sind, indem uns einerseits die materiellen
Hilfsmittel und die organisatorischen Einrichtungen
fehlen, welche der Gebirgskrieg erfordert, anderseits

im Zusammenhang damit die spezielle

Ausbildung von Führern und Truppen der unteren
Verbände sich noch nicht auf der entsprechenden
Höhe befindet. Hieraus ergibt sich, dass man

gezwungen wäre, die Übungen in durchaus un-
kriegsmässiger Weise durchzuführen oder die

verderblichen Folgen einer ungenügenden Führung
und mangelhaften Ausstattung der Truppen mit
der erforderlichen Ausrüstung in den Kauf
nehmen musste.

Das eine wie das andere wird aber besser

vermieden, wenn man mit der Schulung für den

Gebirgskrieg in ein richtiges Geleise kommen
und den Truppen missliche Erfahrungen ersparen
will, die nur zu geeignet wären, die Übungen
im Alpengebiet in Misskredit zu bringen.

Da3 gehört eben zu den Eigentümlichkeiten
des Gebirgskrieges, dass die Mängel der
Vorbereitung, mögen sie die Führung oder die materielle

Vorsorge betreffen, nicht nur das Gelingen
der Operationen weit mehr in Frage stellen, sondern
auch die Truppen rascher und nachhaltiger demora¬

lisieren, als dies uuter den Verhältnissen des

Feldkrieges der Fall ist.
In dieser Beziehung liegen für uns bereits

Friedenserfahrungen vor, die lehrreich genug
sind, um nicht der Wiederholung zu bedürfen.

Das Bestreben muss heute im Gegenteil darauf
gerichtet sein, Misserfolgen jeglicher Art
möglichst vorzubeugen, was jedoch nur mit
planvollem und systematischem Vorgehen, das von
uuten aufbaut, zu erreichen ist.

Vorerst ist die persönliche Gebirgsausrüstung
zu beschaffen und die Truppe mit deren
Handhabung und Instandhaltung vertraut zu machen.
Es ist im weitern die erforderliche
Saumtierausrüstung bereit zu stellen und der Säumerdienst

bei den Truppen, die es betrifft,
einzuführen, damit Einheitskommandanten,
Trainoffiziere und Quartiermeister lernen mit
Saumtierabteilungen umzugehen und sie zu verwenden.

Denn währenddem im Feldkriege die Truppen
in der Kegel in grösseren Verbänden auftreten
und demgemäss auch die Trains in grössere
Abteilungen zusammengefasst geführt werden,
treten im Gebirge kleinere gemischte Detachemente,

einzelne Bataillone und sogar Kompagnien
selbständig auf. Dies bedingt, dass deren Führer
weit öfter zu selbständigem Handeln gelangen,
womit sie eben auch in die Lage kommen, eine

Menge von Anordnungen hinsichtlich der Trains,
bezw. ihrer Saumtierabteilung betreffend Marsch
und Gefecht, Munitionsersatz, Verpflegung und
Sanitätsdienst zu treffen. Es ist aber keine

Frage, dass die Verwendung von Saumtierabteilungen

in allen diesen Beziehungen mit mehr

Schwierigkeiten verbunden ist, als diejenige von

Wagenstafleln und deshalb von den betreffenden

Befehlsorganen auch mehr Sachkenntnis
erfordert.
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